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 Hintergrund 
 Über die seelische Gesundheit der rund 19 Mil-
lionen in Deutschland lebenden Menschen mit 
Migrationshintergrund existieren bislang keine 
repräsentativen Untersuchungen. 
 Darüber hinaus fehlen Standards zur Umset-
zung der interkulturellen Öffnung psychosozialer 
Einrichtungen sowie standardisierte Trainings 
zur Interkulturellen Kompetenz für Mitarbeiter 
im Gesundheitssystem.

 Ziele
 Die interdisziplinäre und internationale Stu-
diengruppe verfolgt das Ziel, die Versorgung von 
Menschen mit Migrationshintergrund, die unter 
psychischen Störungen leiden, zu verbessern.

 Die gewonnenen Daten tragen dazu bei, 
Bedürfnisse von Menschen mit Migrationshin-
tergrund in Bezug auf die Versorgung psychi-
scher Erkrankungen zu ermitteln und Standards 
interkultureller Öffnung im Psychosozialen Ver-
sorgungssystem zu setzen und die Umsetzung 
dieser zu evaluieren. 

 Damit wird ein wichtiger Beitrag zur Integra-
tion von Menschen mit Migrationshintergrund 
im Bereich des Gesundheitswesens geleistet 
werden.

 Externe Beratungsgruppen 
 Die Arbeit der Studiengruppe wird von 
externen Beratungsgremien mit VertreterIn-
nen der Zielgruppe, VertreterInnen aus Politik, 
Wirtschaft, Migrantenorganisationen und Ge-
sundheitsorganisationen sowie internationalen 
Migrationsforschern begleitet.
 

 Durchführung der Studie 
 Die Studiengruppe wird sich in vier aufein-
ander abgestimmten Modulen der Analyse und 
Verbesserung verschiedener Aspekte der Versor-
gung von Menschen mit Migrationshintergrund 
im Bereich seelischer Gesundheit widmen.

 Modul 1 
 Durchführung einer repräsentativen epidemi-
ologischen Erhebung zur Häufigkeit psychischer 
Störungen bei der  bundesweit größten Migran-
tInnengruppe, der Menschen mit türkischem 
Migrationshintergrund. 
 Im Vorfeld werden regionale Kooperations-
partner (wie Migrantenorganisationen, Firmen, 
Behörden, Vereine, etc.) als Multiplikatoren und 
Informationsvermittler der bevorstehenden Erhe-
bung mit eingebunden. 

 Modul 2 
 Qualitative Erhebung von Barrieren und 
Ressourcen bei der Nutzung Psychosozialer 
Versorgungseinrichtungen in Deutschland. Dafür 
werden Erklärungsmodelle zu psychischer Er-
krankung bei Menschen mit türkischem Migrati-
onshintergrund und einer deutschen Vergleichs-
gruppe erhoben. 

 Modul 3
 Erstellen struktureller Qualitätsstandards zur 
interkulturellen Öffnung des Psychosozialen 
Versorgungssystems. Erhebung und kritische 
Analyse der Umsetzung dieser in zwei Berliner 
Bezirken. Neben der Befragung von Professio-
nellen wird auch die Sicht von Menschen mit 
Migrationshintergrund selbst berücksichtigt.  

 Modul 4
 Entwicklung und Evaluation eines standardi-
sierten Trainings zur interkulturellen Kompetenz 
bei Mitarbeitern Psychosozialer Einrichtungen. 

 Grundsätze der Studiengruppe
 Um das sehr komplexe Themengebiet „Seeli-
sche Gesundheit und Migration“ vorurteilsfrei, 
umfassend und objektiv untersuchen zu können, 
hat sich die Studiengruppe auf fünf Grundsätze 
geeinigt, die moderierend in die Studienplanung 
mit einbezogen werden. 

 1. Interdisziplinarität
 Die Studiengruppe besteht aus Forschern 
verschiedener Fachrichtungen (Psychiatern, 
Psychologen, Psychotherapeuten, Soziologen und 
Ethnologen).

 2. Diversität
 Der kulturellen und sozialen Diversität der in 
Deutschland lebenden Menschen mit Migrations-
hintergrund wird Rechnung getragen, indem die 
zu erwartenden Ergebnisse der Forschungsmodu-
le 3 und 4 für alle Menschen mit Migrationshin-
tergrund in Deutschland Relevanz haben.

 3. Interkulturelle Sensibilität
 Durch Reflexion mit den beratenden Gremien 
wird der Betrachtung möglicher eigener Stereo-
type der Studiengruppe sowie der Sensibilisie-
rung für aufkommende Vorurteile und Diskri-
minierungen im Versorgungsalltag Rechnung 
getragen.

 4. Methodologische Heterogenität
 Methodisch wird daher Wert darauf gelegt, 
die vielfältigen quantitativen und qualitativen 
Verfahren im Studienprozess zu integrieren.

 5. Nachhaltigkeit
 Die Instrumente, die im Laufe der Studie 
entwickelt und die Ergebnisse, die generiert 
werden, sollen nachhaltig für die Verbesserung 
der ambulanten und stationären Versorgung 
von Menschen mit Migrationshintergrund und 
psychischen Störungen veröffentlicht werden.

Weitere Informationen finden sie unter www.segemi.de


